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Raser war volltrunken

Mit225km/h
aufA3geblitzt

M ehr als nur verantwor-
tungslos war ein Autolenker
jüngst auf der Südostauto-
bahn unterwegs: In M üllen-
dorf (Burgenland) wurde der
Fahrer eines Sportwagens
mit unglaublichen 225 km/h
geblitzt. Bei W ulkaproders-
dorf schließlich zogen Be-
amte den Raser aus dem
Verkehr. N och schockieren-
der: D er Fahrzeuglenker saß
mit 1,5 Promil le A lkohol im
Blut hinter dem Steuer!

Suchemit Helikoptern

83-Jährigeist
verschwunden

H ubschrauber, Reiter,
Taucher, H unde – mit al len
nur erdenklichen M itteln
wurde nach ihr gesucht,
doch eine 83-Jährige aus
Radsberg in Kärnten bleibt
verschwunden. D ie Pensio-
nistin war in einem Alters-
heim untergebracht worden,
wird seit Freitagabend ver-
misst. Sonntag wurde die
Suche nach der Frau erfolg-
loseingestell t.

Nachwuchsmacht oft unliebsameErfahrungmit Sextätern � Elternverschließen dieAugen � WiesichdieKleinenschützenkönnen � KongressgegenGewalt

Jeder8.Schüler imNetzbelästigt
Sexuelle Nachrichten, anonyme H inweise auf Sex-

Seiten, Pädophile, die nach Fotos fragen – laut
„ EU Kids Online“ macht in Europa jeder achte Schüler
Erfahrungen wie diese. Erschreckend dabei: Vor al lem
Eltern scheinen häufig die Gefahr zu unterschätzen,
die im I nternet auf ihreKinder lauert . . .

M it ihrem Buch „ Schaut
nicht weg“ und der TV-Sen-
dung „ Tatort Internet“
mischt derzeit die Gattin des
deutschen Verteidigungsmi-
nisters, Stephanie zu Gut-
tenberg, die M edienland-

schaft gehörig auf. Ihre An-
sicht: Gefahren für K inder
im Netz werden meist unter-
schätzt. Und: W eder die Po-
l i t ik noch die Eltern dürfen
ihre Augen vor diesem Prob-
lem weiter verschließen.

Doch jetzt bekommt die
Ururenkelin des ehemaligen
Reichskanzlers Otto von
Bismarck offiziel le Unter-
stützung. Denn ein For-
scherteam von „ EU Kids

VON BRIGITTEBLABSREITER

Online“ präsentierte in L u-
xemburg eine erschreckende
Studie. Demnach soll schon
jeder achte Schüler in Euro-
pa mit sexueller Belästigung
im Internet konfrontiert ge-
wesen sein.

„ Für Pädophile sind
Schüler interessant und da-
her am stärksten gefährdet.
D ieseAltersgruppe ist dabei,

ihre Sexualität zu entde-
cken, sich allmählich der el-
terl ichen Kontrol le zu ent-
ziehen – und auf neue Bezie-
hungen außerhalb der Fami-
l ie zu reagieren “ , erklärt ei-
ner der W issenschafter.

Ein weiteres alarmieren-
des Ergebnis: V iele Eltern
sind sich der Gefahren im
N etz gar nicht bewusst. T ipp
der Forscher: „ Jugend-
schutzsoftware instal l ieren
und den Computer im
W ohnzimmer aufstel len.
D enn es ist viel schwieriger
für Pädophile, eine Bezie-
hung zu einem Kind aufzu-
bauen, wenn der Bildschirm
einsehbar ist.“

DieMinistergattinpräsentiert der Öffentlichkeit ihr aktuellesBuch

StephaniezuGuttenbergundeinEx-Politiker in„Tatort Internet“
Psycho-Terrorübers
Handygeht zuweit!

M it beleidigenden, un-
vortei lhaften Fotos samt
gemeinsten Kommenta-
ren, die ins Internet ge-
stel l t werden, geraten im
heutigen „ E-M ail-Zeital-
ter“ bereitsSchulkinder in
eine oft gnadenlose M ob-
bing-Spirale. W er nicht
so hübsch, so schick,
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so „ geil“ etc. wieangehim-
melte Schönheitsidole ist,
wird terrorisiert: übers In-
ternet, per M assen-SM S
oder über sozialeNetzwer-
ke wie „ facebook“ . Zu-
meist mit feigen, anony-
men Beleidigungen, gegen
die sich viele kaum zur
W ehr setzen können und
zu traurigen und einsamen
Außenseitern werden.

Um gegen diese Grenz-
überschreitungen wirksa-
me L ösungen zu entwi-
ckeln, diskutieren Exper-
ten mit K indern beim 2.
Präventionskongress in

Graz (24./25.11. ) unter dem
M otto: „ Das geht zu weit!“
M inisterin M aria Fekter un-
terstützt dievorbeugendeAr-
beit mit Profis aus dem Bun-
deskriminalamt. I nfos: www.
praeventionskongress.at

Neben immer brutaleren Raufereien stehen viele
Lehrer in den Klassenzimmern immer öfter vor einem
neuen Problem: Psychoterror und M obbing! Beim 2.
PräventionskongresssuchenExpertennach Auswegen
aus dieser bedrohlichen Gewaltspirale, die sich über
I nternet, H andys oder SM S-Terror rasant verbreitet.

MariaFekter unterstützt EbenschweigersPräventionsprojekt

Sex-TätervorderVolksschule:
Sicherheitstippsfür dieKinder

Große Aufregung nach dem „ Krone“ -Bericht über
einen Pädophilen, der vor einer Volksschule in Wien-
Simmering Kinder mit Geschenken und Süßigkeiten in
sein Auto locken wil l . Vor al lem Eltern sind jetzt ge-
warnt, viele aber fragen sich: Wie kann ich mein Kind
vor Tätern schützen?Am besten mit diesen Tipps . . .
� Grundsätzl ich sollen K in-
der lernen, eine Person oder
einen Pkw zu beschreiben.
� Bei Gefahr müssen sich
Schüler trauen, Passanten
um H ilfe zu bitten und laut
und deutl ich „ NEIN , das
wil l ich nicht!“ zu sagen.
� Fremde Personen immer

mit „ Sie“ ansprechen, um
D istanz zu signalisieren.
� Verdächtige Personen
sofort den L ehrern melden.
� N icht zu Fremden ins
Auto steigen. Auch dann
nicht, wenn angeblich M ut-
ter oder Vater im Kranken-
haus liegen.

� „ Sicherheitsinseln“ auf
dem Schulweg einbauen.
A lso Orte, bei denen im
Notfal l H ilfegeholt werden
kann (etwa Polizei).
� Im Notfal l : Nein sagen,
laut werden und die „ 3-L -
Regel“ einhalten: L icht,
L ärm, L eute.
� L ehrer und Eltern soll-
ten das Selbstvertrauen der
K inder stärken.
� In Schulen müssen regel-
mäßige Kontrol lgänge
(Toiletten, Pausenhöfe)
durchgeführt werden.
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